
Wochengruß
zum 30. April 2023

Martha-Maria ist ein selbstständiges Diakoniewerk 
in der Evangelisch-methodistischen Kirche. Zum Diako-
niewerk Martha-Maria gehören Krankenhäuser, Senio-
renzentren, Berufsfachschulen für Pflegeberufe und 
weitere diakonische Einrichtungen. 
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Im „Blick-Punkt” im Erdgeschoss des Krankenhauses, 
neben der Krankenhaus-Kapelle, finden Sie interessan-
te Informationen und die Patientenbibliothek (auch 
für Mitarbeitende). Diese ist jeden Montag von 10 bis 
12 Uhr geöffnet. Eine Mitarbeiterin kommt mit einem 
Bücherwagen regelmäßig zu Ihnen auf die Station.

Auf Fernsehkanal 8 empfangen Sie unseren Klinik-Info-
Kanal (KIK).

Telefonnummer Krankenhaus-Empfang: 9 oder 1000.

Im Erdgeschoss steht unsere Krankenhaus-Kapelle für 
Stille und Gebet offen.

Die Seelsorge erreichen Sie über das Pflegepersonal oder 
im Krankenhaus telefonisch unter der Nummer 1080. 
Sie können auch direkt mit den Seelsorgenden Kontakt 
aufnehmen: 
Martin Jäger 186080 martin.jaeger@martha-maria.de
Stephan Müller 186081 stephan.mueller@martha-maria.de 
Von außerhalb des Krankenhauses oder vom Handy wählen 
Sie bitte die 0911 959 vor.

Um 11:30 Uhr findet im Luisenheim im ‚Raum der Stille‘ das 
Mittagsgebet der Diakonissen statt. Wer gerne teilnehmen 
möchte ist willkommen. Außerdem können Fürbitteanlie-
gen mitgeteilt werden: mittagsgebet@martha-maria.de
Gerne auch anonym über das Internetformular:
www.martha-maria.de/de/gebetsanliegen

Martha-Maria Café „to go“ / 
Mini-Shop Krankenhaus:
Montag-Freitag: 08:00 bis 16:00 Uhr 
Sa./So./Feiertag: 12:00 bis 16:00 Uhr (Kiosk geöffnet 
und Sa./So. Kaffee, frisch gebackene Brezen und ein 
kleines Gebäcksortiment „to go“)

Café im Seniorenzentrum: 
Di. bis So.: 13:00 Uhr bis 16:30 Uhr (Mo. Ruhetag)
Außengastronomie geöffnet

InformationenKinderseite



Sonntag, 30. April 2023
10:00 Uhr Gottesdienst 
  in der Eben-Ezer-Kirche
  Pastorin Denise Courbain   
  Thema: 
   Johannes 16,16-23a

Montag - Freitag, 01. bis 05. Mai 2023
07:45 Uhr Morgenandacht
bis   in der Eben-Ezer-Kirche
08:00 Uhr Mo: Keine Andacht
   Di:  Pastor Andreas Jahreiß
   Mi: Pastorin Denise Courbain
   Do:  Aleksandra Barafanova
   Fr: Pastor Martin Jäger

Sie können die 15-minütigen Morgenandachten um 
7:45 Uhr live und von 8:15 bis 11 Uhr als Wieder-
holung über Rundfunkkanal 1 und Fernsehkanal 23 
empfangen.

Freitag, 05. Mai 2023
16:00 Uhr Gottesdienst
  in der Kapelle im Erdgeschoss
  des Krankenhauses

Dienstag, 02. Mai 2023
Hauskreise (Uhrzeit nach Vereinbarung;
  Auskunft über die Direktion Tel. 1021)

Donnerstag, 04. Mai 2023  
  Wochen-Gottesdienst 
09:30 Uhr im Luisenheim
10:30 Uhr im Seniorenzentrum
  (Pfarrer Rainer Gast)

Freitag, 05. Mai 2023
18:00 Uhr Jubiläum der Mitarbeitenden
  mit buntem Programm
  (Anmeldung notwendig)

Vorabhinweis:

Morgenandachten

Sonntagsgottesdienst Krankenhausgottesdienst

Und was sonst noch los ist ...

1. Mai 2023 - Maifeiertag
Bedeutung hinter dem Tag der Arbeit
Der Feiertag am 1. Mai geht auf das Jahr 1886 zurück. 
Damals begann in den USA am ersten Maitag ein mehr-
tägiger Generalstreik. Die Streikenden hatten das Ziel, den 
Achtstundentag durchzusetzen.

In Chicago im Bundesstaat Illinois versammelten sich 
Tausende Arbeiter auf dem Haymarket. Nach zwei Tagen 
begann die Lage zu eskalieren. Die Polizei tötete mehre-
re Streikposten, auch einige Männer aus ihren eigenen 
Reihen kamen ums Leben. Bei einer Protestkundgebung 
am nächsten Tag warf ein Unbekannter eine Bombe. Die 
Polizisten gerieten in Panik und schossen wild um sich. 
Zahlreiche Menschen starben.

In Gedenken an dieses Ereignis begingen am 1. Mai 1890 
Hunderttausende Menschen in Europa den ersten „Tag der 
Arbeit“. Ein Jahr zuvor hatte der Internationale Arbei-
terkongress in Paris zu einem „Weltfeiertag der Arbeit“ 
aufgerufen. In Deutschland beteiligten sich damals laut 
Deutschem Gewerkschaftsbund (DGB) rund 100.000 
Menschen an Streiks, Demonstrationen und sogenannten 
Maispaziergängen.


